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1 Titelblatt: Mehrfarbige und goldgrundierte I-Initiale der Zeit um 1200 (!/,) 
Seite 2: P-Initiale mit Tobias und Sarah, XIII. Jahrhundert (2/;) 
» 3: A-Initiale in rot, XI.—XII. Jahrhundert (*/,) V A 
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» 6: 6 cm hohe, rote T-Initiale auf grünem Grund, mit in ein Horn blasendem Teufelskopf, von derselbe Hand 
wie Tafel XXXI, Neumenblatt, um 1200 
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8 » 7: Radfórmige, schematische Darstellung der Tugenden and Trostmittel, XII. Jahrbundert OA 

9 » 8: M-Initiale mit Enthauptung des Johannes, XIII. Jahrhundert (7/9) 

10 ә 9: P-Initiale des XII. Jahrhunderts (5/5). 

11—13 ,„ 10: G-K-S-Initialen des XII. Jahrhunderts š А 

14 » 10: Drólerie aus einer P-Initiale des XIV. Jahrhunderts Р 

15-17 , ll: F-Initiale mit Johannes (9/5), A mit Drachen und Borte mit Adler e, , хш. қайдай 

18 „ 12: H-Initiale mit St. Martinus, XIII. Jahrhundert (3/4). 3 

19 ә 14: Drachenfigur іп Rot- und Blau-Malerei, französisch, XIV. Jahrbiendert 

20 » 14: Zwei Drachenfiguren, wie Figur 19, französisch, XIV. Jahrhundert E NC CRUCES 

21 „ 16: Schäfer mit Herde, französische Miniatur, XV. Jahrhundert (5/5) . . . . . è š 

22 ч 17: Memento mori in Holbeins Manier, in Gestalt des in ein reiches Plänen gewandt gehüllten Todes, der 
sich in einem Spiegel betrachtet, um 1500—1520 (1/1) 

23 „ 17: E-Initiale mit Fratze, rot mit blauen Ornamenten, um 1500 (1/,) 

24 » 18: Romanische L-Initiale mit Fratzen und Vögeln, XII. Jahrhundert (7/9) 


Rote Q-Initiale 
des XIII. Jahrhunderts. 


Der thronende Christus. 
2/¿ der natürl Grósse 
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m Jahre 1902 habe ich eine Serie von Bláttern meiner Sammlung mittelalter- 





licher Miniaturen unter dem Titel ,,Unedierte Federzeichnungen, Miniaturen 
und Initialen des Mittelalters" (mit 50 Tafeln in Lichtdruck und 12 Abbildungen 
im Text) veróffentlicht. Heute lasse ich jenen eine zweite Serie folgen, 
welche gleich lebhaftes Interesse finden dürfte —  umsomehr, als gerade in 
den letzten Jahren an den Universitáten das Studium der mittelalterlichen 
Miniaturen und die Überzeugung von dem hohen Werte der Miniaturen für 
die Geschichte der Malerei sich vertieft haben. 

Dem Titelblatt habe ich als Vignette die Reproduktion einer Per- 
gamentmalerei der Zeit um 1200 beigegeben. welche ich, als ungefáhr 
sechzehnjáhrig, zu Zürich im Einbande eines alten Buches fand. Dies Stück 
war es, welches damals zu meiner inzwischen so stattlich gewordenen 
Sammlung mittelalterlicher Miniaturen den Anstoss gab und deren Grundstock 
bildete (vgl. Antiquitáten-Zeitschrift 1889, No. 7, ,Uberraschungen“). Auch 
die übrigen Blätter meiner Sammlung sind durchweg als „lose Blatter“ 
gefunden und erworben worden. Ihre Veróffentlichung wird vielleicht, wie 
dies schon für meine Blätter des Arenberg-Codexes möglich wurde, die 
Zugehórigkeit zu bestimmten Handschriften erbringen. 

Die in den Text eingestreuten Initialen und Vignetten sind Facsimiles 
nach Originalen, deren Alter resp. Zugehórigkeit am Schlusse der Inhalts- 
Angabe verzeichnet ist. 

Die Gruppen, in welche ich die auf den Tafeln reproduzierten 
Blátter eingeteilt habe, zergliedern sich in nachfolgender Weise. 
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afeln I—VII. 


Stammbäume des XI.—XIV. Jahrhunderts. 


I. Lorscher Palimpsest mit friihchristlichem Orant und Karolinger-Stammbaum. 


Das 27!/» zu 19 cm grosse Pergamentblatt stammt nach einer handschriftlichen Notiz aus dem 
774 gegriindeten Kloster Lorsch in Hessen und trágt einen Stammbaum der Karolinger lotharingischer 
Abstammung, von Pippin bis Karl dem Dicken (876—887, gestorben 888). — In Lorsch waren bekanntlich 
die Grabstátten Ludwig des Deutschen und Ludwig des Jiingeren. Dies ist auf dem Pergamentblatte bei 
den betreffenden Namen ausdrücklich und von derselben Hand d. h. vom Autor des Stammbaumes ver- 
merkt, was vermuten lásst, dass eben jene Graber in Lorsch zur Aufstellung dieses Stammbaumes die 
Veranlassung gaben. Die Schrift weist auf das XI.— XII. Jahrhundert. 

Zwischen den Linien des Stammbaumes sieht man die ersichtlich in álterer Zeit aufgezeichnete, 
spater d. h. vor Herstellung des Stammbaumes zur Gewinnung eines wiederverwendbaren Pergamentblattes 
ausgewaschene, aber beim Trocknen und im Laufe der Zeit wieder stárker hervorgetretene Gestalt eines 
Oranten. Die Figur ist ohne Nimbus dargestellt, mit vorgehaltenen, etwas grossen, aber vorzúglich model- 
lierten Hánden, von denen der Zeichner des Stammbaumes zwei Finger mit seiner eigenen Tinte nach- 
gezogen hat. Weiter rechts sind undeutliche Spuren weiterer drei Figuren sichtbar. Andere Oranten 
scheinen in einer oberen Reihe gesessen zu haben, sind aber ebenfalls fast spurlos wieder weggeschabt 
und weggewaschen worden. Der einfache klassische Stil der erhaltenen Figur macht eine Datierung in 
die Mitte des ersten Jahrtausends wahrscheinlich. 


II. und III. Welfen-Stammbaum der Zeit zwischen 1191—1198. 


Zwei 21*/2 zu 15!/s cm grosse Pergamentblätter, welche nach Prof. Wiegand wahrscheinlich 
einer Handschrift der Historia Welforum Weingartensis oder einer Fortsetzung derselben angehórten und 
zwischen 1191 und 1198, da Heinrich VI. Kaiser und Philipp von Schwaben Herzog war, entstanden 
sein müssen. 

Der Stammbaum (Tafel ID ist in schwarzer und roter Tinte gezeichnet uud hellgelb grundiert; auf 
die Rückseite ist von derselben Hand in Kreuzform eine schematische Darstellung der auf- und abstei- 
genden Verwandtschaft der Nachkommenschaft von ,,Pater und „Mater“ bis in das sechste Glied gegeben. 
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Das zweite Blatt (Tafel HI) zeigt den tbronenden, übrigens bedenklich schielenden Gott-Schópfer 
als „Locus“ umgeben von den vier Elementen und von zahlreichen erklärenden Beischriften, 2. T. in 
Hexametern. Die Rückseite trägt in kreisförmiger Anordnung die beistehend verkleinert facsimilierte, 
schematische Darstellung der menschlichen Tugenden und Trostmittel. 





IV. Romanischer Stammbaum Christi der Zeit um 1200. 


Eine in der Zeichnung wie Farbengabe gleich vorzügliche $Ü-Initiale von 18 zu 171/2 cm Grösse 
und wohl der Zeit um 1200 angehörig. Die Initiale ist in Gold und rot auf blauen und grünen Grund 
gemalt, letzterer von einem hellbraunen Felde umgeben, das mit weissen Rosetten und der Inschrift 
SPICIENS belegt ist, dann von einem Silberrändchen, weiter einer mehrfarbigen Ornamentbordüre und 
schliesslich mit einer Goldborte umrahmt. In der Initiale entwickelt sich der Stammbaum Christi, dessen 
figürliche Darstellungen in rot und schwarz vorzüglich gezeichnet, die Gewänder rot und grün schattiert 
sind. Die Rückseite trägt Musiknoten aus etwas späterer Zeit. Über der Miniatur selbst sieht man die 
Löcher der Fäden, mit welchen zum Schutze des Bildes einst ein Velum aufgenäht war. 


V—VII. Gotischer Stammbaum französischer Könige, um 1300. 


Mehrere Blätter eines „Arbor Genealogiae Regum Francorum“, französische Arbeit aus der Zeit um 
oder kurz nach 1300, in Gold und Farben gemalt und mit beigeschriebenen, zugehörigen, genealogischen 
° Notizen ausgefüllt. Das Blatt Tafel V zeigt oben „Clodove(c) II“, Blatt VI „Childebert II“, Blatt VII 
„КагоЦиз) magn(us)". An diese Rundbilder mit Vollfiguren reihen sich dann die Standbilder der Nachfolger 
und seitwärts kleinere Rundmedaillons mit den Brustbildern der Frauen, Söhne und Töchter der dar- 
gestellten Herrscher. 


Tafeln VIII—XI. 


Titelblátter des Arenberg-Psalters 


vom Jahre 1239. 


Drei Pergamentblátter von ca. 22!/» zu 16 cm Grösse, welche, wie ich anlässlich der Düsseldorfer 
kunsthistorischen Ausstellung von 1904 konstatierte, gerade die dem berühmten Psalter von 1239 des 
Herzogs von Arenberg fehlenden Titelblätter verkörpern. Sie sind, wie die anderen Miniaturen jenes 
Psalters, mit Gold grundiert und mit Deckfarben ausgemalt, in denen rot und blau dominieren, daneben 
grün, purpurviolett und hellbraun eine Rolle spielen; die Linien sind schwarz ausgezogen. Uber allen 
Miniaturen sieht man die Stiche der einst die Bilder schützenden Seidendecken. Іп No. 983 der „Strass- 
burger Post vom 20. September 1904 habe ich über diese Miniaturen und ihren Zusammenhang mit dem 
Arenberg-Psalter erstmalig berichtet. 

Das Blatt Tafel VIII hat sich als Titelblatt des ganzen Werkes erwiesen: Gott-Vater, in 
einer goldenen Mandorla, trágt auf dem Schoss das Jesuskind, das links und rechts goldene Apfel austeilt 
oder in Empfang nimmt; männliche und weibliche Personen in mi-parti-Tracht begrüssen das Jesuskind 
mit Palmen, durch Hándeaufheben und indem sie ihm Blátter oder Früchte von Báumen holen; in den 
vier Ecken sind die vier Elemente durch menschliche Figuren mit Gefássen in den Hánden dargestellt. 

Die Rückseite dieses Blattes trágt einen Brief des Papstes Gregor IX. an die heilige 
Elisabeth, Landgráfin von Thüringen. Im Zusammenhang damit und mit dem im Arenbergpsalter 
angegebenen Herstellungsjahr 1239, sowie mit dem Jahre 1235, in welchem die 1231 verstorbene Elisabeth 
von jenem Papste Gregor heilig gesprochen wurde, habe ich die Vermutung ausgesprochen, dass der 
Arenbergpsalter ,іт Jahre der Heiligsprechung Elisabeths zum Andenken an eben diese 
Feier befohlen und begonnen, 1239 dann beendet worden ist." — Der Brief an die heilige 
Elisabeth von Thüringen wirft ferner ein neues und schweres Gewicht in die Wagschale für die von 
Dr. Haseloff in seinem Buche ,,Eine Thúringisch-Sáchsische Malerschule des XIII. Jahrhunderts“ aus- 
gesprochene Vermutung, dass die Manuscripte mit Miniaturen der vorliegenden Art einer Malerschule 
Thüringens zuzuweisen seien. 


Die Handschrift Агеп- 
bergs beginnt mit einem 
Kalender, der oben mit 
Darstellungen von Martyrien 
der Heiligen, an den Seiten 
mit den  Monatsbescháfti- 


Die Rückseite dieses De- 
zemberblattes bietet Tafel X, 
auf welcher oben Mariae Ver- 
kündigung und Mariae Be- 
gegnung, unten die Geburt 
Christi und die Hirten zur 
Abbildung gelangt sind. Es 
war dies das Titelblatt für 


gungen und Sternbildern um- 
rahmt ist. Jeder Monat nimmt 
für sich ein Blatt in Anspruch. 
Doch fehlt dort der Monat 
Dezember, eben das Blatt 


den in der Handschrift nun 
beginnenden Text. 


Tafel XI zeigt oben Chris- 
meiner Sammlung Tafel IX tus vor Pilatus an der Marter- 
mit dem Martyrium des sáule, unten Christus am 
Longinus, rechts dem Stern- Kreuz, auf der Rückseite den 
bild des Steinbocks und einem Beginn einer Litanei mit 
Bauern, der ein Schwein 


tótet. 


5zeiligen Noten. Meine Mi- 
niatur Tafel XI stellte also 











das Titelblatt zur Litanei dar und erweist sich als das Zwischenglied eines sich nun ergebenden, 
zusammenhángenden Bilderzyklus; dieser brachte einerseits mit der Verkúndigung Mariae, Begegnung Mariae 
und Geburt Christi, die Freuden Mariae, anderseits mit der Geisselung und Kreuzigung, die Leiden Christi 
und Mariae zur Darstellung, wáhrend das in der Handschrift selbst erhaltene Auferstehungsbild den Ab- 
schluss dieser verkürzten Passionsgeschichte verkórpert. 


Tafeln XII — XXX. 


roben von Schriftblättern mit Initialen 
und Bordüren 


des XII. - XV. Jahrhunderts. 


Tafel XII, ein 30 zu 20 1/5 cm grosses Pergamentblatt vom 
Ende des XI. Jahrhunderts mit in roten Linien gezeichneten 
und farbig grundierten H- und P-Initialen. 

Tafel XIII, ein 19 zu 13 cm grosses Blatt mit roter, 
blau und grün grundierter D-Initiale des XII. Jahrhunderts, 
anscheinend aus derselben Handschrift, aus welcher auch das 
bayrische Nationalmuseum zu München eine Anzahl Einzel- 
blátter und ausgeschnittene Initialen besitzt. Aus demselben 
Codex stammen die nebenstehend verkleinert abgebildete, rot 
gezeichnete, grün und blau grundierte, 15 cm hohe P-Initiale, 
sowie die umstehend facsimilierten rot gezeichneten Initialen G, K, S, und die mit einer Fratze, einem 
Teufelskopfe und zwei Vogelfiguren verzierte L-Initiale von Seite 18. 

Tafel XIV ist eine 8 zu 8 cm grosse, rote O-Initiale der Zeit um 1200, welche mit Einstreuung 
von grün und ziegelrot, auf blauen und goldenen Grund gesetzt ist. Das Blatt, von schweizerischer 
Provenienz, entstammt wahrscheinlich der Sammlung Johann Caspar Lavaters, der die Gewohnheit hatte, 
seine Kunstblütter in der vorliegenden Art auf Karton aufzukleben und mit farbigen Rándern zu umziehen. 

Die Blátter der Tafeln XV und XVI stammen aus spanischen Sammlungen und gehórt das erstere 
(25 zu 17 cm) mit seiner blau in rot gehaltenen, streng stilisierten Bestie noch der Zeit um 1300 an. Das 
35 zu 25 cm grosse Blatt Tafel XVI, mit seiner vielfarbigen und mit Goldápfeln prickelnd ausgestalteten 
Bordüre, gehört eher ins XIV. Jahrhundert; es verrät durch die grellen Farben und durch die „lo“ statt „е“, 
»phelippe* statt „philippe“ etc. in dem altfranzósischen Text (Makkabäerkriege) die Nähe Spaniens. Rein 
franzósisch ist dagegen das ungefáhr gleichzeitige Blatt Tafel XVII (31 zu 22 cm) mit seiner in Gold, rot 
und blau gehaltenen Zierborte mit stark stilisierten Stechblüttern, Früchten und Blümchen. — Oberitalienischer 
Provenienz und wohl auch gleicher Arbeit ist das dem Ende des XV. Jahrhunderts entstammende, 63 zu 
41 cm grosse Antiphonalblatt Tafel XVIII mit grossen Initialen, die abwechselnd in rot mit blauer Or- 
namentik und in blau mit rotem Beiwerk gehalten sind. 

Die Tafeln XIX und XX gehóren zusammen und sind als franzósische Arbeiten vom Ende des 
XV. Jahrhunderts anzusprechen. Von den beiden Evangelistenfiguren scheint St. Lucas mit der Zwicker- 
brille das Portrait des Schreibers bezw. Malers des Livre d'heures darzustellen; es ist das umso wahr- 
scheinlicher, als St. Lucas bekanntlich der Schutzpatron der Büchermaler war. 
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Die Tafeln ХХІ – XXIII zeigen 8 Blätter aus einem süddeutschen Gebetbuche der Zeit um 1480 
bis 1500 (Format 13%4 zu 8*/3 cm) mit, der Natur abgelauschten Pflanzenbordüren und eingestreuten 
Figuren: Affen, Vógeln, Jágern, wilden Mánnern, auch Heiligen etc. Auf Tafel XXI sehen wir einen Affen 
mit Zwickerbrille, Schellengürtel und Schnabelschuhen (Trippen), der sich in einem Spiegel beschaut — 
wohl eine Karrikatur auf die Eitelkeit; unten ein Eichhórnchen, das in einem Buche liest. Auf dem 
zweiten Blatte ist ein Affe in Menschengestalt abgebildet, der einen Halsring trägt, einen Gürtel hält und 
mit der Rechten zwei Zweige mit goldenen Apfeln herabholt. Das dritte Blatt zeigt einen Lówen, auf 
den ein wilder Mann einen Pfeil abschiesst, wührend auf dem vierten Blatt ein verwandter wilder Mann 
einen Ball schmeisst. 

Tafel XXII bietet unten links ein Blatt mit Hirschjagd, rechts einen Schützen, der mit seinem 
schweren Stutzen auf einen Storch zielt. Besonders seltsam sind die zwei obern Bilder, deren erstes 
eine bebrillte Еше mit Gelehrtenmütze zeigt, welcher vier verschiedenartige Vögel Würmer zutragen, 
während auf dem zweiten Blatt eine Eule doppelt angekettet auf einem Zweig und ein Rotkehlchen untätig 
daneben sitzt. Den verschiedensten Deutungen sind hier Tür und Tor geöffnet. — Auch die vier Blätter 
der Tafel XXIII gehören, obgleich in Bordüren- und Bilderschmuck wesentlich anders gehalten, demselben 
Gebetbuche der ehemaligen Hefner von Alteneck’schen Sammlung an. Sie zeigen St. Erasmus in einem 
G mit farbenprächtiger Erdbeerbordüre, die Madonna mit Kind in einem O mit Rosenborte, St. Stephan 
und St. Christoph mit stilisierten Rankenbordüren. 

Die Fragmente von Tafel XXIV stellen Zierleisten der Nürnberger und Augsburger Miniatoren-Schule 
vom Schlusse des XV. Jahrhunderts dar, die Bordüren von Tafel XXV werden dem gleichaltrigen Nürn- 
berger Bücherilluminator Lawetter zugeschrieben. Auch die Initialen von Tafel XXVI sind Arbeiten aus 
der Augsburger und Nürnberger Gegend, davon die rote, grün umrandete Initiale P in der Mitte des gold- 
gehöhten stahlgrauen Grundes die Jahreszahl 1492 trägt. Die in grün und grau gehaltene T-Initiale ent- 
stammt einem Pergamentdrucke der Zeit um 1500. Das vierte Pergamentblatt ist ein 101/2 zu 71/ cm grosses, 
mit Tinte gezeichnetes und grellfarbig ausgemaltes gotisches Andachtsbildchen mit Christuskind, auf der 
Rückseite die Widmung: „тупе liebe besel adelheit уб dalhen (?)“ — wahrscheinlich eine Art Neujahrs- 
wunschblatt der Zeit um 1480. . 

Den vielfarbigen spanischen Initialen von Tafel XXVII, aus der Zeit um 1400, schliessen sich auf 
den Tafeln XXVIII — XXX grosse, wahrscheinlich schweizerische Initialen in rot und blau mit eingezeichneten 
Füllornamenten, Tierfiguren und Dróleries der Zeit um 1400 an. Die Blátter XXIX - XXX sind von ein- 
und demselben Künstler, dessen ganz vorzüglich hingeworfene Tierfiguren Kenner wie Künstler entzücken, 
Die Initiale Tafel XXVIII, wie das untenstehend facsimilierte Motiv aus einer P-Initiale, dürften vom Autor 
des Cod. 6 der Engelberger Stiftsbibliothek herstammen (vgl. R. Durrer, Kunst- und Architektur- 
Denkmäler Unterwaldens, pag. 215 und Tafel X), wo sich das Motiv zweier Tierfiguren mit einem gemein- 
samen Kopfe mehrfach gleichartig wiederholt. 















Tafeln XXXII-— XXXIX 


Mittelalterliche Notenblütter mit Miniaturen, 


Das Pergamentblatt Tafel XXXI (29 zu 221/5 cm) zeigt einen г. T. 
mit Neumen überschriebenen Text, der von einer roten, grün grundierten 
A-Initiale in Gestalt eines Drachen eingeleitet wird und auf das XIII. Jahr- 
hundert als Entstehungszeit weist. 

Die Tafeln XXXII—XXXIV und die hierneben im Text beigegebenen 
Facsimiles, wie diejenigen der Seiten 2, 4, 8 und 12, zeigen den Miniaturen- 
schmuck eines Gesangbuches von altertümlichem Stil, aber doch wohl nicht 
vor das XIII. Jahrhundert hinabreichend, vielleicht von einem schweizerischen 
Maler herrührend, der sich an áltere Vorbilder anlehnte. Das Kolorit ist vor- 
wiegend gelb, violett und grün. Die vier Miniaturen von Tafel XXXII zeigen 
ein C mit einem ins Horn stossenden Engel, ein O mit Mariae Verkündigung, 
die Madonna allein in einem C und ein E mit einem Bischof. Tafel XXXIII 
bietet die Steinigung des Stefanus mit einem S verbunden und einen Mónch, 
der mit seinem Abtstabe eine den Buchstaben P bildende Drachenbrut bannt 
(der grosse Drache verschlingt ein Kind mit Schlangenarmen). Tafel XXXIV 
giebt die Gestalt des segnenden Christus in stehender Figur als I-Initiale. Die 
hier im Text reproduzierten Miniaturen dieser Pergamentblátter zeigen ein P mit 
Drache, darin der betende Tobias mit Sarah (Seite 2), ein O mit dem thronenden 
Christus (Seite 4), ein M mit der Enthauptung des Johannes (Seite 8), weiter hier 
ein F mit dem Evangelisten Johannes, ein aus Drachen gebildetes A, dann 
den nimbierten Adler des Evangelisten Johannes (Seite 11), endlich ein H mit 
Drachenkópfen und St. Martinus, der für einen Bettler seinen Mantel zerschneidet 
(Seite 12). Einzelne der Miniaturen, so das C mit Bischof, die M und F mit Jo- 
hannes und die Stefanus-Initiale, zeigen die Besonderheit, dass der Maler in 
die vier Ecken des Bildes Stecknadeln gezeichnet hat, die den Eindruck 
erwecken sollten, als wáre die Miniatur auf dem Pergament festgesteckt. 
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Die 37 zu 25 cm grossen 
Notenblátter der Tafeln XXXV 
ша XXXVI sind zwar 
schweizerischer Provenienz, 
dürften aber einer öster- 
reichisch - bóhmischen 
Malerschule kurz nach 1300 
angehören. — Das prächtige, 
57 cm hohe Blatt Tafel XXX VII 
ist nach einer frúheren Ka- 
talognotiz eine Arbeit des 
Nürnbergers Illuminierers 

EberhardLawetter aus der 
Zeit von 1495, wáhrend das 
Antiphonalblatt mit H und 
Christuskind Tafel XXXVII 
derselben Zeit, aber einem 
niederrheinischen Meister 





zuzuschreiben sein dürfte. 
Nach Flandern verweist das 
überaus fein gemalte 46!/» zu 
ЗІ cm grosse Blatt Tafel 
XXXIX der Zeit um 1480 bis 
1490 mit Auferstehungsbild in 
einer A-Initiale, reichster Blu- 
menbordüre und dem Bilde 
und Wappen des Abt-Bestel- 
lers. Ungleich gröber ist das 47 
zu 33 cm grosse Antiphonal- 
blatt Tafel XL mit einer Bor- 
düre, in welcher Erdbeeren, 
Rosen, Pensees etc. mit Or- 
namenten abwechseln, eine 
etwas handwerksmässige, 
wohl französische Arbeit 
der Zeit um 1500. 


Tafeln XLI—LV. 


Mittelalterliche Einzel-Miniaturen. 


Tafel XLI. Eine farbige Kreuzigungsgruppe des XII. Jahrhunderts. 


Das interessante Blatt zeigt einen ganz hervorragend gut gezeichneten Christus, der dem des Missale 
von 1180 im Kestner-Museum zu Hannover ungefähr gleichzeitig sein dürfte (vergl. Forrer und Müller, Kreuz 
und Kreuzigung Christi in ihrer Kunstentwicklung, Figur 1 Tafel VIII). Gesicht und Hände der Christus- 
figur sind von aussergewöhnlicher Schönheit; beachtenswert ist auch der dreiteilige Kinnbart und der rot 
gemalte Nimbus; die Augen sind offen, der Gesichtsausdruck leicht leidend. Ikonographisch von besonderem 
Interesse sind der „Leidenskelch‘“, welcher am Fusse des Kreuzes das rote Blut Christi auffángt; das als 
Baumstamm mit gekappten Ästen dargestellte, grün kolorierte Kreuz; dann die neben Maria abgebildete 
Ecclesia, mit rotem Nimbus, Krone, brennender Lampe und flatternder Kreuzesfahne; endlich die rechts 
neben Johannes stehende Synagoge mit aufgestülptem Judenhut, herabfallender Krone, verloschener Lampe 
und nach unten gekehrter Fahne. Die Obergewánder von Ecclesia und Synagoge sind nach Art der 
romanischen Stoffe mit Kreisen gemustert, das eine rot, das andere grün mit weissen Ronds und roten 
Tupfen. Der purpurene Titulus ist ohne Aufschrift; links und rechts davon trauern Sonne und Mond. 
Die Linien sind mit violetter Purpurtinte gezeichnet, die Flächen mit schwach deckenden Deckfarben ausge- 
malt, der Grund blau, das Kreuz grün, der Lendenschurz wie der Titulus braunviolett, die Gewänder von 
Maria und Johannes blau und weiss, resp. blau und rot, ihre Nimben wie die Kronen leicht hellgelb; 
die Wangen der Ecclesia sind rot getupft. Einzelne der Farben (rot, braun und gelb) sind mit einer Art 
Gummiüberzug glänzend gemacht, eine gerade im XII. Jahrhundert vielgeübte technische Eigentümlichkeit. 
Die Farbengabe erinnert an die der Initialen im „Buche der Wunder der heiligen Fides", das um 1100 
geschrieben worden ist und in der Stadtbibliothek zu Schlettstadt aufbewahrt wird. 


Tafeln XLII—L. 
Franzósische und flandrische Miniaturen des XII.—XV. Jahrhunderts. 


Tafel XLII zeigt eine Serie französischer Miniaturen der Zeit um 1200, je 9 zu 61/2 cm gross, 
schwarz gezeichnet und mit Gold grundiert, die Gewánder und Bordüren hauptsáchlich in blau gehalten, 
vereinzelt auch in ziegelrot und hellbraun. Der Anbetung Christi durch die 3 Kónige (nicht abgebildet) folgt 
die Verbringung des Kindes in den Tempel, dann der Einzug in Jerusalem, der Judaskuss und die Geisselung. 


Tafel ХИП reproduziert in Naturgrósse eine hauptsächlich in blau und zinnober gehaltene fran- 
zösische oder rheinische (kólnische?) E-Initiale der Zeit um 1300, mit Geisselung Christi unter frühgotischer 
Architektur. 


Tafel XLIV, eine franzósische A-Initiale der Zeit um 1300—1320, mit den Frauen und dem Engel am 
Grabe Christi, wáhrend unten unter Rundbogenarchitektur drei schwer gepanzerte Wáchter schlafen, von 
denen einer das Wappen des Auftraggebers im Schilde führt: ein steigender schwarzer Lówe oder Leopard 
nach links auf weissem Grund mit rotem Querbalken. 


Tafel XLV, eine hervorragend schóne burgundische Miniatur des XV. Jahrhunderts, mit St. Johannes 
auf Patmos, im Hintergrunde ein See und eine ummauerte Stadt mit Burg und Türmen. In den farben- 
freudigen und doch zart abgestimmten Blumen- und Rankenbordüren sitzen Vögel und zieht galant ein 
mánnlicher Kentaur vor einer Kentaurin grüssend seinen Hut, indessen sie in einem runden Handspiegel 
ihre pelzverbrámte Jacke und ihre hohe burgundische Spitzhaube besieht. Eine farbige naturgrosse Repro- 
duktion dieses kóstlichen Blattes vergl. Tafel LXII. | 


Einer anderen Richtung der franzósischen oder flandrischen Schule gehóren die etwa um 1500 ent- 
standenen zwei Pergamentblátter (19 zu 14 cm) der Tafeln XLVI und XLVII an, die sich durch ihre aparten 
Bordüren mit Rautenmusterung und durch schóne landschaftliche Details auszeichnen, die eine mit Mariae 
Begegnung, die andere mit der Szene der Beschneidung. 2 

Noch etwas spáter, etwa zwischen 1500—1520 zu datieren, ist vielleicht die wohl südfranzósische 
Miniatur Tafel XLVIII mit den Hirten, die oben die Nachricht von der Geburt Christi empfangen, unten 
gegen Bethlehem ziehen; ganz reizend sind die Landschaften, in deren Hintergrund man oben eine stark 
befestigte turmreiche Stadt, unten ein Dorf mit zerfallenem Gemáuer erkennt. Die Früh-Renaissance-Archi- 
tektur, welche das Ganze umrahmt, wird von zwei Scháfern überragt, deren einer eine Flóte, der andere 
den Dudelsack blást. 


Tafel IL reproduziert im Mittelbilde eine dem Meister des Breviarium Grimani verwandte, an Memling 
oder Marmion erinnernde Miniatur des Heilandes mit der glásernen Weltkugel, um 1490 zu setzen; 
in der Mantelschliesse ein M, oben rechts eine O-Initiale. Flandrisch und ungefáhr gleichaltrig sind auch 
die 2 unteren Bláttchen, ein D mit Putto und das P mit Petrus und Paulus, sowie die 2 zusammen- 
gehórigen oberen Initialen G und O mit den 3 Kónigen und St. Margareta im Gefángnis. 


Zu den schónsten überhaupt bekannten Miniaturen gehórt das ersichtlich dem Rogier van der Weyden 
(1399—1464) nahestehende Blatt Tafel L mit der den Leichnam Christi im Schosse haltenden Schmerzens- 
mutter auf Goldgrund — ein Bild von höchstem künstlerischem Werte. Es befand sich in einem Rahmen 
aus der ersten Hálfte des XIX. Jahrhunderts und war nach einer auf der Rückseite angebrachten Notiz 
ehedem im Besitze des Papstes Pius VII (1742 —1823). Ebendort steht von noch álterer Hand beigesetzt 
„Miniatura di Alberto Durero notissimo autore fiamingo che fiori nel Secolo MCD“. Die Zuweisung an 
Albrecht Dürer stützt sich wohl in erster Linie auf das in der linken unteren Ecke der Miniatur in Gold 
angebrachte kleine Dürer-Monogramm. Nun ist dieses bekanntlich zu allen Zeiten so oft auf alte und neue 
Bilder gesetzt worden, die mit Dürer nie etwas zu tun hatten, dass der erste Gedanke auch hier der einer 
nachträglichen Aufmalung sein muss und zunächst eher, wie betont, an Rogier van der Weyden zu 
denken ist. 





Tafeln LI—LIII. 


Drei süddeutsche Miniaturen des XV. Jahrhunderts. 


Diese 3 Blatter sind auf den Tafeln LI—LIII gewisser Besonderheiten wegen angefügt. Tafel LI, 
eine U-Initiale mit der Krönung Mariae, zu deren Füssen der Mönch, Schreiber des Messbuches, sich 
selbst betend abgebildet hat, nach einer alten, handschriftlich beigefügten Notiz „Mönch Conrad іп 
St. Ulrich im Breisgau“. Tafel LII eine N- und eine D-Initiale von derselben Hand wie Tafel LI, 
jedoch mit der Darstellung der Madonna mit Kind und des ,,hortus clausus“. Tafel LII ist ein etwas báurisch 
angehauchtes Pergamentbild bayrischer Provenienz, in welchem der Maler es versucht hat, ebenso die kórper- 
lichen Leiden Christi, wie den seelischen Schmerz von Maria und Johannnes möglichst realistisch darzustellen. 


Tafeln LIV—LVI. 
Italienische Miniaturen des XIII.—XV. Jahrhunderts. 


Tafel LIV zeigt zwei italienische Miniaturen des XIII. Jahrhunderts, ein O mit einem Geharnischten, 
der einem betend knieenden Mónche von hinten den Schádel spaltet, nachdem er ihm bereits einen breiten 
Dolch in den Rücken gestossen hat. Waffengeschichtlich von besonderem Interesse ist das nach oben 
stark sich verbreiternde Coutelas, dessen Griff unten in einen hakenartigen Faustschutz endigt. — Die 
untere Initiale ist ein O mit dem segnenden Christus und zwei Aposteln oder Heiligen im untern Abschnitt. 

Die 19 zu 21 cm grosse Miniatur von Tafel LV entstammt derselben Hand wie die Anbetung 
der drei Kónige von Tafel XXIV des früheren Bandes dieses Miniaturenwerkes, ist also wohl ebenfalls von 
Nicolo da Bologna (XIV. Jahrhundert). Das vorliegende Blatt zeigt St. Laurentius auf einem Roste 
bratend, rechts oben Engel, welche den Heiligen auf Wolken Christus zutragen. 

Die dem Ende des XV. Jahrhunderts angehórige italienische Miniatur Tafel LVI stellt einen 
schreibenden Heiligen dar, der sich seine Einsiedelei іп die Krone eines Baumes gebaut hat. Unten sieht 
man Vógel und ein Kaninchen, im Hintergrunde zwei Burgen, deren eine nach Art derjenigen von Canossa 
in drei Etappen den Berg hinaufklettert. 





Tafeln LVII—LIX. 


Zwei gotische Pergamente mit jüdischen Opfergeráten, XV. saec. 


Tafel LVII und LIX bieten zwei 22 zu 17 cm grosse Pergamentblátter mit gotischen Federzeichnungen 
jüdischer Opfergeráte, Kanne, Becken, Trompeten, Weihrauchfass und siebenarmiger Leuchter. Der letztere 
(Tafel LIX) zeigt in Form und Ornamentik unverkennbar romanische Anklünge, die Schenkkanne, die Trompete 
mit Fahne und das Weihrauchfass aber verraten deutlich, dass der Künstler diese Blätter zu Ende des XV. Jahr- 
hunderts schuf. Dass es in der Tat ein Künstler war, beweist insbesondere die prächtig gezeichnete Kanne, 
die zum schönsten gehört, was uns von dergleichen Goldschmiededokumenten aus jener Zeit erhalten ist und 
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lebhaft an die gotische Silberkanne im ungarischen Nationalmuseum zu Budapest erinnert (vgl. Essenwein, 
Kulturhistorischer Bilder-Atlas, Fig. 1 Tafel CXII). Ich habe die kleine Kanne photographisch dreifach ver- 
gróssern lassen, was die Details und die Schónheiten des Ganzen noch schárfer zu Tage treten lásst 
(Tafel ТҮШ). 


Tafel LX. 
* Ein Lebensrad mit französischen Versen der Zeit um 1400. 

Ein 70 cm hohes und 58 cm breites Pergamentblatt mit kolorierten Federzeichnungen, zahlreichen 
Beischriften und der Überschrift: i 

La Roe de Mere Nature La roue de mère nature 
Sa Ceste Pourtraiture ça c'est pourtraiture. al 
Unten sehen wir diese ,Mutter Natur“ als bis auf den Gürtel nackte Frauenfigur dargestellt, die mit ihren 
behandschuhten Händen ein mächtiges Rad trägt und dreht. An dem Rade selbst klammern sich die Ver- 
treter der verschiedenen Lebensalter fest; neben ihnen geben Schriftrollen die Tagesstunden an, welche der 
Künstler sich als den verschiedenen Altern entsprechend denkt und mit Versen folgender Art begleitet: 
Mutter Natur. — „Generation“ 
Nacktes Kind. — ,heure de prime“ 
„Petit enfant pourquoy lant pleurer 
Lë De toi qnl tu prens les heures“, 
Spielender Knabe mit Windrädchen. 
»Enfant en quoy te esiois tu 
En quoy tesbas qui es batus“. 
Jüngling mit Krone. — „heure de Нетсйе“. 
»O tu fleur belle et o tu fain 
Qui te fait estre tant sevrain“, 
Junger Mann mit Falke. — „jour — heure de midy“. 
»Pourquoy vas ainsy foursenant 
Qui vains au vains vas assenant“. 
Reifer Mann vor der Figur der „Zeit“ sitzend. — „nuit — heure de none“. 
„Ти qui es monte au plus hault 
On est en veux dire te fault“. 
Alter Mann. — „heure de vespre“. 
„Ои di moy parta consience 
Viellart quel chose est science“. 
а Greis mit Ко Ше und Tasche. — „heure de splie*. 
„De crepit en vrayes paroles 
Dy moy de toy que tu parolles“. 
Der Tod mit der Hacke. — „corruption — heure de matinée“. 
,Di moy mort jason ce que enuis 
Quelz gages tu recevs des vis". 

Über dem Rade steht eine als „temps“ bezeichnete Personifikation der „Хей“ in Gestalt einer Frau 
mit drei Gesichtern, die laut der Überschrift „Passe . Pnt . Futur“, die Vergangenheit, die Gegenwart 
und die Zukunft darstellen. Sie trágt vier Flügel, welche „Pritamps“, „Este“, „Autupne“ und „hiver“ ver- 
körpern und in deren einzelne Federreihen die 12 Monate eingezeichnet sind. 

vn 
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Links und rechts des Rades sind oben und unten die 4 Weltweisen aufgemalt und weitere Verse 
eingezeichnet, welche auf die verschiedenen Lebensalter des Menschen Bezug nehmen, u. a.: 


Entre toutes bestes vraiement Honis corruptible et transitoire 
L'óme naist le plus pauvrement «De la tiene ame aies memore 
Aulx bestes soit le” cuir rendu Ton regime et si bn disposes 
Et aulx brebis leur couvrement La ne feras pechie notoire 


A chascun ainsi proprement 


А Et de ta fin daremere encore 
Q aura il done que nai vetupt 


Ramenbre toy sur toutes choses 


Pour quoy donques son orguelist l'ôme Sachant que penser a la mort 


DOME ченщенденте: AXE uo SOMME Est ung frain qui tout home mort 


Le naistre tristesse el misere | Ў ч 4 
De discourir et le reffraint 


EI Ta Ме 00. pate, PSOE Soil qnt il velle out qnt il dort 


Puis fault po le mors d'une pome Par les vanites du monde ort 

Mourir en angousse el tristesse Tant que ses volluptes enfaint 

Das Blatt fand sich zusammen mit zwei Pergamentrollen derselben Hand, deren erste einen Stamm- 
baum Christi, die zweite Genealogieen der Pápste und Kaiser, sowie der franzósischen und englischen 
Kónige bis zum Jahre 1399 enthált. Das Blatt dürfte darnach um oder kurz nach 1400 entstanden sein. 


Tafel LXI. 


Heraldisches Reiterbild des Geoffroy de Lusignan, XV. Jahrh. 


Als Abschluss der Tafelnfolge ist unter Nummer LXI naturgross eine mit blauer Farbe leicht getónte 
und rot und blau übermalte Federzeichnung auf Papier facsimiliert, welche nach Wappen und Über- 
schrift einen Sire Geoffroy de Lusignan im Turniergewand darstellt. Wie ich in der ,Zeitschrift für histo- 
rische Waffenkunde“ 1906/1907 ausführte, ist es ein Blatt vom Ende des XV. Jahrhunderts, das jedenfalls 
zu einer Folge áhnlicher Bilder gehórte und mit diesen einen Kodex darstellte, wie sich solche die den Tur- 
nieren vorstehenden Wappenkönige oder Herolde als Nachschlagebücher anlegten, und worin jene die heraldische 
| Musterung der Turnier-Kostime von Ross und Reiter fiir die Zwecke der Turniere einzeichneten. 


Nordfranzósische Miniatur 
des XV. Jahrhunderts. 


Schüfer mit Herde 
5|, der natürlichen Grüsse. 








Heliogravúre vor dem Titelblatt: 
Portrait-Miniatur des Gerard David. 


Zu den Perlen meiner Sammlung rechne ich das vor dem Titel- 
blatt dieses Albums durch Kupferdruck in Naturgrósse reproduzierte 
Pergamentblatt mit einem Geistlichen mittleren Alters, der, an 
einem grün bezogenen Tische sitzend und in den beiden Hánden 
ein offenes Gebetbuch haltend, den Kopf nach seiner rechten Seite 
wendet, wáhrend hinten ein zweiter Geistlicher mit einem Brief in 
den Hánden durch die geóffnete Türe eintritt. Beide Portraits, ebenso 
die Hánde, sind meisterhaft behandelt und verraten einen Künstler 
ersten Ranges. Nicht minder geschickt sind die Details, das zwei- 
spaltig geschriebene Pergamentbrevier mit Gelbschnitt und rotem 
Einband, das rot und grün geblümte Kissen auf der Wandbank, die perspektivisch vorzüglich gezeichnete 
offene Türe mit ihrem Fallriegel und Griff, ganz besonders auch das gleichfalls perspektivisch gut beobach- 
tete, offene Butzenscheiben-Fenster, durch welches man in eine reizende, überaus fein miniaturierte 
Landschaft blickt. Diese zeigt in einem Tal ein Schloss, zu dem eine Brücke führt, hinten durch Báume 
belebtes Hügelland. Im Oberlicht des Fensters ist eine Wappenscheibe mit gelbem Rand sichtbar, in 
welch' letzterem Buchstaben eine Umschrift andeuten; das Wappen selbst zeigt auf rotem Grund 
3 silberne Sicheln mit goldenen Griffen, nach Théodore de Renesse, Dictionnaire des figures héraldiques 
(Brüssel, 1899, Tome IV) das Wappen der Van der Maelen. 

Die kostbare Miniatur (die schon auf der Versteigerung der Collection Hochon-Paris 770 Frs. 
brachte) datiert aus der Zeit um 1500—1520, und dürfte dem Brügger Maler Gerard David (1450 bis 
1523) oder einem seiner Schüler zuzuschreiben sein. Der Hintergrund zeigt beiláufig eine überraschende 
Verwandtschaft mit dem der Madonna des Gerard David im Strassburger Museum. Nach Dr. Friedlünder 
ist „ein gewisser Anklang an Memling im Typus wahrzunehmen“. 
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KAROLINGER-STAMMBAUM DES XI. JAHRHUNDERTS, MIT ALTEREN ORANTENSKIZZEN. 
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WELFEN-STAMMBAUM der Zeit zwischen 1191 und 1198, 
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„LOCUS“ UND DIE 4 ELEMENTE, entstanden zwischen 1191 und 1198. 
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STAMMBAUM CHRISTI IN EIÑER M-INITIALE DER ZEIT UM 1200. 
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GOTISCHER STAMMBAUM FRANZÓSISCHER KÓNIGE, kurz nach 1300. 
Chlodwig und Theoderich I. 
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GOTISCHER STA... MBAUM FRANZÓSISCHER KÖNIGE, kurz nach 1300. 
Childebert, Dagobert, Theoderich. 
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GOTISCHER STAMMBAUM FRANZÓSISCHER KÓNIGE, kurz nach 1300. 
Karl der Grosse, Hermengard, Pipin etc. 
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TITELBLATT ZUM ARENBERG-PSALTER von 1239, 
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MONATSBLATT AUS DEM ARENBERG-PSALTER von 1239. 
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TEXTE DES ARENBERG-PSALTERS von 1239. 
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TITELBLATT ZUR LITANEI DES ARENBERG-PSALTERS von 1239. 
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ROMANISCHE H- und P-INITIALEN des XI. Jahrhunderts. 
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ROMANISCHE D-INITIALE des XII. Jahrhunderts. 
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ST. LAURENTIUS DES NICOLO DA BOLOGNA, XIV. Jahrhundert. 


D 


COLLECTION FORRER. i LVI. 





ITALIENISCHE MINIATUR des XV. Jahrhunderts. 


COLLECTION FORRER. LVII. 





GOTISCHE FEDERZEICHNUNG JÜDISCHER OPFERGERATE, XV. Jahrhundert. 


— — - `A — — de qe tle — — — — — A? Y іы. а. дан ر‎ o wc MU E i ды г 


COLLECTION FORRER. LVIII 





DIE ZEICHNUNG DER GOTISCHEN KANNE von Tafel LVII vergróssert. 





COLLECTION FORRER. 


SIEBENARMIGER LEUCHTER, Pergamentzeichnung vom Ende des XV. 





Jahrhunderts. 


LIX. 


COLLECTION FORRER. 


- Sire aw w 


s vpb· mr qim 
se, м НА tee ds 


2.27 


на > 


— — 


— Ма. eg ` DT ж 


Е = x= — 


EM ЇЙ Tana: — SC 


ñ . A 
OS ЖАТ; Sá 





ster Oy dene үрмелі ba 
we qe sat ste elle Ç 
orto aba anè "че? 


Jf 


ado pv 


мк Ka gen Жы ме. се“ y 


co Papo esas рауы 
узт зае Уф dms 
“ХЕ 





FRANZÓSISCHES LEBENSRAD дег Zeit um 1400, 


LX. 


ей 


COLLECTION FORRER. 





HERALDISCHE FEDERZEICHNUNG EINES RITTERS VON LUSIGNAN, Ende XV. saec. 


LXI. 


COLLECTION FORRER. LXII. 





> ri Y (d d 
E? Lëns ЗА >» 
Арал 





LATA —— — — — 
4 dye Ne RODA EE 
NC А age Ar. 


Petey f 


DIE BURGUNDISCHE MINIATUR DES XV. JAHRHUNDERTS TAFEL XLV. 


1 [ 














re, ome e Xm 2 چ‎ nao ج‎ fuc A cm 2 2 SE eee — ere: 


. Ма TS - в. -5 P — me "= I =, “< < == X — „е Эз — < а "Së 





ND 2520 
ETE 
(say 
v. È 


























